
die Einheit der EK un! d1ie Auseinandersetzung das historische Verständnis
der u  el, die m1L dem chlagwort „Keıin anderes Evangelium“ 1M Zusammenhang
mM1 dem Kirchenta Ofifentlich ın Erscheinun. etketien iSst Z  3 Reformations-
jubılaum schrieb Walter n einen „Dank artın Luther Die ematl. des
elUls „Politik un Gesellschaft‘ reich‘ VO.  - der Stirairechtisreiorm über Erziehungs-
leitsätze bis Z  — „Unruhe untier den Studenten“ Eın Namensregister, ıne 1S1e
bemerkenswertier er (darunter auch katholıs  che) des Jahres 1967 un\| ıne kirch-
liche Chronik Jıeben das informative Buch ab H- J May

Verkündigen. Jahrbuch der Arbeitsgemeinschaft Katholis:  er Homiletiker
1967 Miıt Beiträgen VO  m 0oOSsSe ANK, INKO , Constantın OHL.-
MANN Stutigart 1967 Verlag Katholis  es Bibelwerk 126 S kart. 9,80
Die Arbeitsgemeilinschaft Katholis  er Homiletiker nat sich das Z1el gesetzt, die theo-
retischen un! praktischen Fragen der Verkündigungslehre eroriern un deren
wissenschaf{itliche Eriorschung Ordern. Um die Ergebnisse dieser emühungen
einer größeren Öffentlichkeit vorlegen koönnen, g1bt die Arbeitsgemeinscha{ft unter
dem 1Le „Verkündigen“ eın homiletiscnes Jahrbuch neraus. Der ersie and (1967)
1e 1U  - VOT. Die Hauptreferate der Arbeitstagung (1967) der kath. Homiletiker
SINd darın verö6ö{ffentlicht. ILO esch geht den Ort der Verkündigungslehre
innerhal der Theologie, 1Iso iıne w1ıssens  aTts  eoretische Grundlagen{ior-
schun Der theologı1s  e Ort der Verkündigungslehre ist innerhal der TEe VO
Wort Gottes sehen, naherhın 1n den sakramentalen Deuteworten, die als Ur-
predigt verstanden werden. 0Se an untersuch die Schrift unter ihrem zentralen
Aspekt, der Verkündigung. Die Mannigfaltigkei ihrer Liıterarischen ormen un
seelsorglichen Intentionen edeutie iıne Mannigfaltigkei der Verkündigungsfiformen
Von diesen ormen her sollte der Oormale Au{fbau der Predigt wlieder mehr bedacht
werden. onstantın onlmann g1Dt dann einen Überblick uüuber die heutigen FKormen
der Verkundıgung Vor em WIrd nlıer daraus hingewlesen, daß neben der Predigt
den anderen Formen der Verkündigung, der relig1ösen Unterweisung, dem G e-
spräch, dem Glaubensseminar un der erwendung der Oifentl:ı  en Kommunika-
tionsmittel eute iıne besondere Bedeutiung ukommt.
Sehr egrüßen 1ST der Zeitschrıiten- un Literaturdienst. nier estimmten
homiletischen Gesichtspunkten eoradne werden nler kurz informilerend Zeitschriften
un er untersuch Die übergreifenden Themen sind: Homiletik als Fach, 'Ne0-
ogie des ories Gottes un! der Verkündigung, Hl chrift-Exegese-Hermeneutik,
iturglie un Wort Gottes, materialkerygmatische FHragen, Predigttypen, Predigt un!
rediger, Sprache des Menschen un:! Wort Gottes  9 Predigt un! Hörer, Arbeit
der Predigt, Predigt 1n Analyse un TIl Z manchen Büchern wunschtie 190828  : sich
ine ausiführlichere Besprechun Jockwig.

NIG, KTranz: orte ZuUT eıt. en un uIsatize Hrsg. VO.  - ıchard arta.
Wien 1968 erlag erder. 3992 Sa LN. 21,50
ardına. Franz Öönlg 1st weilit über die Trenzen selnes Wiener Erzbistums hinaus
bekannt. Seine umfassende Bildung SOWI1e seine Bereitwilligkei un Fähigkeit A
„offenen Gespräch“ machen ih: Z.U) geeigneten Lelter des Sekretarlates für die
Nichtgläubigen Bel vielen Anlässen ın Österreich selbst, ber auch auft selinen Reisen
nach Ost un! West hat der arcdina 1n Au{isätzen un: en e  un g  m:

Fragen der Erneuerung der irche, ihres erhältnisses ZU. aa un! iıNres Au{i-
ra innerhal der Gesells  a Vorliegendes Buch bletet ıne Auswahl dieser
en un uisatze Die ala der Themen 1st groß Offentliche Meinung iın der
irche; reıihel der Journalisten; Erneuerung der Theologie; Notwendigkeit des
Wagnıisses 1n der irche; TODlIeme der sozlalen Marktwirischafit; ethische Fragen
Z  — nternehmungsführung; Krise der Seelsorge, einige ennen. Vor em
ber geht dem ardına imMmmMmer wlieder das Gespräch mit den außerchrist-
en Religlionen, den Kontakt mi1t den Menschen anderer Lebens- un Welt-
anschauungen. Oiffene Menschlichke1 un nuchterne Wissenschafiftilichkeit bestimmen
dıe Aussagen, machen S1e ecnt, vermelden Pauschalurteile, en ntiworten aut
Fragen un tellen LNECUC FYragen, weil eutfe weniger enn je „fertige Rezepte“
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